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Teil A II - Umweltbericht 
 

1. Einleitung 

 

Die übergeordneten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im § 1 Abs. 1 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) benannt. Darin wird ausgeführt: 

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 

Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedel-

ten und unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, 

dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Rege-

nerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Land-

schaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit 

erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz).“ 

 

Ausgehend von diesem Grundsatz wird das Verhältnis zwischen Natur- und Umweltschutz und 

Baurecht in § 18 BNatSchG geregelt. In Abs. 1 wird formuliert: 

"Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen 

oder von Satzungen nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nummer 3 des Baugesetzbuches Eingriffe in 

Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz 

nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden."  

Insbesondere sind dabei die Kriterien nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu berücksichtigen. 

Der Begründung zum Bebauungsplan ist gem. § 2a BauGB ein Umweltbericht beizufügen, in 

dem die auf Grund der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten 

Belange des Umweltschutzes darzulegen sind. Im Rahmen der Verhältnismäßigkeit sind nur 

die voraussichtlichen erheblichen Umwelteinwirkungen zu ermitteln und zu bewerten. Die Um-

weltprüfung hat sich dabei zur Beachtung der Verhältnismäßigkeit nur auf das zu beziehen, 

"was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie 

nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt werden 

kann."1 Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 Abs. 4 Anlage 

1 BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Gesetz über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der vorliegende Umweltbericht beinhaltet den Fachbeitrag Naturschutz und dessen fachliche 

Beschreibung des Bestandes mit Eingriffsermittlung sowie Ermittlung des erforderlichen Kom-

pensationsumfanges und Beschreibung der Kompensationsmaßnahmen. Der Bestand und die 

zu erwartenden Konflikte werden in einem Bestands-Konfliktplan dargestellt (s. Anlage). 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung. (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a des 

BauGB). 

                                                           
1 s. § 2 Abs. 4 BauGB,  
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Die Betroffenheit des Artenschutzes wird in einem gesonderten Fachbeitrag zum Artenschutz 

beschrieben. 
 

1.1 Anlass, Ziel und Inhalte der Planung 

Die Ortsgemeinde Guckheim in der Verbandsgemeinde Westerburg weist zur Förderung der 

Nutzung von regenerativen Energien durch den vorliegenden Bebauungsplan ein Sonderge-

biet mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik“ innerhalb des Geltungsbereiches des Bebau-

ungsplanes „Solarpark Guckheim“ aus. Der Standort des Solarparks liegt vollständig in der 

Gemarkung Guckheim, soll jedoch im Bereich der Gemarkung Weltersburg fortgeführt werden. 

Der Geltungsbereich beinhaltet Flächen der Flur 34 und 35 im Osten der Ortsgemeinde von 

Guckheim. 

Das Bauvorhaben zur Errichtung eines Solarparks findet auf der Konversionsfläche eines ehe-

maligen Tontagebaus statt, welches nach Beendigung der Abbauarbeiten wieder rückverfüllt 

wurde. 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Verbandsgemeinde Westerburg weist für 

den geplanten Standort des Solarparks eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „So-

larpark“ aus. Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte die 12. Fortschreibung 

des FNP zur Anpassung des Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde Westerburg an 

die geplante Nutzung als Solarpark.  

Im vorliegenden Umweltbericht werden die Auswirkungen auf Natur und Landschaft beschrie-

ben und die voraussichtlich zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und 

bewertet. Daraus werden geeignete Kompensationsmaßnahmen abgeleitet und in Abstim-

mung mit den Fachbehörden festgelegt. Diese werden in die Festsetzungen des Bebauungs-

planes übernommen. 

Das Plangebiet umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 2,1 ha. Hiervon werden ca. 2,07 ha als 

Sonderbaufläche für den Solarpark ausgewiesen. Alle weiteren Flächen dienen der Kompen-

sation des Eingriffs innerhalb des Plangebietes und der Randeingrünung. 

Durch die Ausweisungen des Bebauungsplanes soll den Vorgaben zum Ausbau der Nutzung 

regenerativer Energien Folge geleistet werden und entspricht damit auch unmittelbar den Zie-

len des neuen EEG 2023. Darin wird in § 2 EEG 2023 formuliert: „Die Errichtung und der 

Betrieb von Anlagen sowie den dazugehörigen Nebenanlagen liegen im überragenden öffent-

lichen Interesse und dienen der öffentlichen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung im Bundes-

gebiet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Energien als vorrangiger Be-

lang in die jeweils durchzuführenden Schutzgüterabwägungen eingebracht werden. Satz 2 gilt 

nicht gegenüber Belangen der Landes- und Bündnisverteidigung.“ 

Der Standort des Solarparks ist heute ausschließlich durch brachgefallene Abbauflächen ge-

prägt. 

Die Erschließung des Sondergebietes erfolgt ausgehend von der K 95 über einen bestehen-

den Wirtschaftsweg. Da die Nutzung des Sondergebietes nur mit einem geringen Verkehrs-

aufkommen zu Wartungszwecken verbunden ist, ist der Ausbau zusätzlicher Erschließungs-

straßen oder Zufahrten nicht erforderlich. Innerhalb des Plangebietes erfolgt eine Zuwegung 

zu den einzelnen Modulreihen. 



Umweltbericht zum Bebauungsplan  
„Solarpark Guckheim“ der Ortsgemeinde Guckheim Seite 5 
 

 

 

 

In Bezug auf Planinhalte und Festsetzungen wird auf die Festsetzungen zum Bebauungsplan 

verwiesen. 

 

1.2 Angaben zum Standort und geprüfte Alternativen 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans „Solarpark Guckheim“ soll eine Nutzung der ehe-

maligen Abbauflächen durch einen Solarpark ermöglicht werden. Dies setzt voraus, dass die 

Flächen derzeit verfügbar sind und privateigentumsrechtliche Belange berücksichtigt werden. 

Dies bedarf der Zustimmung der Grundstückseigentümer. Als weitere Standortfaktoren sind 

eine verkehrsgünstige Erschließung sowie ein nahegelegener Einspeisepunkt in das überört-

liche Versorgungsnetz zu berücksichtigen. Auch die Ertragsfähigkeit landwirtschaftlich genutz-

ter Flächen ist zur Berücksichtigung der Belange der Landwirtschaft zu beachten. Zudem sind 

naturschutzfachliche Belange mit Ausweisungen von Schutzgebieten und artenschutzrechtli-

che Belange zu berücksichtigen. 

Unter Anwendung dieser Auswahlkriterien erwies sich der gewählte Standort als geeignet. Die 

Fläche ist im Sinne des EEG als Konversionsfläche eingestuft. Sonstige Flächen im Gemein-

degebiet sind aufgrund verschiedener Restriktionen (Artenschutz, Landwirtschaft, Eigentums-

rechte, Erschließung) auszuschließen. 

Eine weitere Alternative zur Erzeugung von regenerativer Energie stellt die Errichtung von 

Photovoltaikmodulen auf bereits bebauten Flächen, Dächern etc. dar. Zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt der Entwicklung der Gewinnung von Strom aus regenerativen Quellen sind diese 

allerdings eher als weitere zu verfolgende Möglichkeiten zu sehen und nicht als Alternativen 

zu betrachten. Dies umso mehr, als vergleichbare Leistungen nur in der Summe einer ganzen 

Reihe kleiner und kleinster Anlagen erreichbar sind. Alternativen im Sinne anderer Quellen 

regenerativer Energien scheiden innerhalb der Gemarkung derzeit aus, da keine geeigneten 

Flächen z. B. für die Errichtung von Windenergieanlagen oder weiterer Freiflächenphotovolta-

ikanlagen verfügbar sind. 

 

1.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Informationen 

Da keine konkreten Daten zum Standort bezüglich der Hydrogeologie, des Geländeklimas und 

der lufthygienischen Auswirkungen aus dem Planungsraum vorliegen, wurden allgemeine Ab-

leitungen aus übergeordneten Angaben zur Region und den gegebenen topographischen Ver-

hältnissen vorgenommen. Diese beruhen auf grundsätzlichen Annahmen auf Basis der geolo-

gischen und hydrogeologischen Karte, Daten des Deutschen Wetterdienstes und allgemein 

gültigen Grundsätzen zum Geländeklima. Zusätzlich wurden die Angaben zu Boden, Klima 

und Wasser im Geoexplorer der Landesregierung ausgewertet. 

Die weitere Entwicklung und die daraus zu erwartenden Auswirkungen auf die Umwelt werden 

auf der Grundlage der geplanten Flächennutzung abgeleitet. 
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2 Grundlagen und Umweltschutzziele aus übergeordneten Planungen 
und Vorgaben 

 

2.1 Grundlagen 

Der Planungsraum befindet sich im Osten der Gemarkungsgrenze von Guckheim, südöstlich 

der Ortslage. Er ist von wiederverfüllten und brachgefallenen Abbauflächen geprägt. Im Süden 

und Osten grenzen weitere Abbauflächen an das Plangebiet an. Im Süden findet der Solarpark 

innerhalb der Gemarkung von Weltersburg seine Fortsetzung.  

 
 
Naturräumliche Gliederung 

Naturräumlich gehört der Untersuchungsraum zum „Oberwesterwald“ (323.0) mit dessen Un-

tereinheit „Oberwesterwälder Kuppenland“ (323.1). Die Naturraumeinheit ist gekennzeichnet 

durch ein von ca. 480 m ü.NN. im Norden auf ca. 380 m ü. NN. im Süden einfallendes, zerrie-

deltes und hügeliges, inselartig bewaldetes Hochland aus weitläufigen Basalt- und Basalttuff-

decken. 

Die basaltischen Kuppen (z.B. Beulskopf), Hügel und Rücken treten hier deutlicher hervor und 

verursachen eine höhere Reliefenergie als im nördlich angrenzenden Hohen Westerwald. 

 
Relief 

Das Gelände des Planungsraumes ist aufgrund der Wiederverfüllung der ehemaligen Gruben-

fläche durch eine überwiegend ebene Fläche mit lediglich kleineren Senken und Erhöhungen 

geprägt. 

 
Geologie 

Großräumig befindet sich das Untersuchungsgebiet im Bereich des Mittelrheinischen Schie-

fergebirges. Der geologische Untergrund besteht aus Basalten (Oligozän bis Miozän), die sich 

über die devonischen Grauwacken aus den Unterems-Schichten und Tonschiefern ergossen 

haben. 

Aus den vorhandenen Gesteinen und Ablagerungen haben sich als vorherrschende Bodenty-

pen über Tonschiefer zum Teil Parabraunerden und Pseudogleye sowie über Basalt Brauner-

den und Hangpseudogleye entwickelt (Bodenübersichtskarte Rheinland-Pfalz). Zudem finden 

sich oberflächennahe Tonablagerungen in der gesamten Region. 

 
Potenzielle natürliche Vegetation 

Die Vegetation, die sich bei Ausbleiben aller direkten und indirekten menschlichen Eingriffe 

entwickeln würde, wird als potentielle natürliche Vegetation bezeichnet. Ihre Rekonstruktion 

vermittelt ein besseres Verständnis zu der Landschaft, liefert Aussagen über das natürliche 

Standortpotential des Untersuchungsgebietes, über eventuelle Entwicklungsmöglichkeiten 

aus der Sicht der Landschaftspflege und des Naturschutzes und ermöglicht eine Aussage über 

geeignete Gehölzarten für Pflanzmaßnahmen. 

Ohne menschlichen Einfluss käme als potentielle, natürliche Vegetation im westlichen Teil des 

Plangebietes ein Perlgras-Buchenwald auf sehr frischem (BCi) beziehungsweise frischem 
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(BC) Standort vor. Aufgrund der ehemaligen Abbauarbeiten zählt die Fläche im Zentrum der 

Planung zu den nicht begangenen Bereichen (XX). Hier werden keine Aussagen zur potenti-

ellen natürlichen Vegetation getroffen. 

 

 

Abbildung 1: Darstellung der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation im Plangebiet 

 
 

2.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Planungen und Vorgaben und Schutz-
gebiete 

 

Der Regionale Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald weist das Gebiet als „Vorrang-

gebiet Rohstoffsicherung“ sowie als "Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ aus. Weitere 

Aussagen über den Untersuchungsraum werden nicht getroffen. 

 

Planung vernetzter Biotopsysteme – Kreis Westerwald 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme Rheinland-Pfalz stellt als Entwicklungsziel für den 

Geltungsbereich Pioniervegetation (Biotoptyp 1) und Siedlung (Biotoptyp2) dar. Weitere Ent-

wicklungsziele sind nicht formuliert. 
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Abbildung 2: Ausschnitt aus der Planung vernetzter Biotopsystem des Landesamtes (das 
Plangebiet ist rot umrandet) 

 

Biotopkataster von Rheinland-Pfalz 

Biotopkartierte Flächen oder gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG sind nicht 

innerhalb des Plangebietes vorhanden. Die nördlich an das Plangebiet angrenzende Fläche 

stellt eine gem. § 30 BNatSchG geschützte magere Flachland-Mähwiese dar. 
 

Schutzgebiete nach Landesnaturschutzgesetz 

Der westliche Teilbereich des Geltungsbereiches liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebie-

tes „Secker Weiher-Wiesensee“ (LSG-7143-017). Weitere Schutzgebiete oder Objekte nach 

§§ 17-23 Landesnaturschutzgesetz sind nicht im Plangebiet oder angrenzend an dieses aus-

gewiesen. 
 

NATURA 2000-Gebiete 

Das Plangebiet erstreckt sich im Randbereich des Vogelschutzgebietes „Westerwald“. Eine 

kleine Teilfläche des Geltungsbereiches im Südwesten liegt innerhalb des Schutzgebietes. 

Das FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ grenzt im Norden an das Plangebiet an. 
 

Wasserschutzgebiete 

Wasserschutzgebiete sind im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
 

Denkmalschutz 

Denkmalschutzobjekte sind im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
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3 Beschreibung und Bewertung der Wirkfaktoren 

3.1 Ermittlung der zu erwartenden baubedingten Wirkfaktoren 

 

Tiere und Pflanzen 

 Beeinträchtigung und Veränderung von Lebensräumen für Pflanzen und Tiere durch 
Veränderung der Standortfaktoren unter den Modultischen (z. B. Bodenwasserhaus-
halt, Geländeklima, Lichtverhältnisse) 

 Veränderung und teilweise temporäre Beeinträchtigung des Lebensraums (Oberbo-
dens, Vegetation) durch den Bau von Betriebseinrichtungen wie z. B. Trafostation und 
die Errichtung des Solarparks 

 Lärm und Erschütterungen durch Baufahrzeuge während der Bauzeit. 

 

Bodenverdichtung, Abgrabungen, Aufschüttungen 

Für die Errichtung der Betriebsgebäude (z. B. Trafostationen) und der Wartungswege sind 

kleinflächige Bodenveränderungen erforderlich. Durch die Bautätigkeit mit Einsatz von Ma-

schinen für die Modulrammung und den Transport von Baumaterial sowie die Verlegung von 

Erdkabeln werden Bodenverdichtungen und Schädigungen in der Vegetationsschicht verur-

sacht. Die Kabelgräben werden wieder mit Oberboden abgedeckt. Während der Bauphase ist 

durch einen schonenden Umgang mit dem Oberboden eine Beeinträchtigung des Bodens zu 

reduzieren. 

 

Abwässer 

Mit dem Anfallen von baubedingten Abwässern ist nicht zu rechnen. 

 

Erschütterungen 

Erschütterungen werden durch den Bau während der Bauzeit verursacht. 

 

Lärm 

Während der Bauzeit sind beim Betrieb von Baumaschinen und der Anlieferung von Baustof-

fen vorübergehend Lärmentwicklungen zu erwarten. 

 

Abfälle 

Abfallstoffe unterschiedlichster Art fallen u.a. durch überschüssige Bau- und Verpackungsma-

terialien an. Diese sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 

 

Visuelle Beeinträchtigungen 

Die gesamte Bautätigkeit mit ihren Arbeitsflächen, Bewegungsunruhe durch Personen und die 

in Betrieb befindlichen Baufahrzeuge, werden das Erscheinungsbild der Landschaft während 

der Bauzeit verändern. 

 

Sonstige Wirkfaktoren 

Weitere baubedingte Wirkfaktoren sind nicht bekannt.  
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3.2 Ermittlung der zu erwartenden anlagebedingten Wirkfaktoren 

 

Für die Anlage der Photovoltaikanlage wird folgende Flächeninanspruchnahme notwendig: 

 ca. 0,035 ha Versiegelung von Grünland mittlerer Standorte und vegetations-

armer Aufschüttungsflächen für Trafos, Übergabestationen, Modulständer, ggf. 

Zentralwechselrichter  

 Überstellung von ehemaliger Abbaufläche durch Solarmodule (ca. 1,35 ha) 

 

Klimatische Auswirkungen 

Durch die Anlage der Solaranlage wird voraussichtlich keine erhebliche Veränderung des 

Geländeklimas erfolgen. Kleinflächige Veränderungen ergeben sich aber innerhalb des 

Standortes durch beschattete und besonnte Bereiche.  

 

Veränderung des Grundwassers 

Durch die Errichtung der Solaranlage entsteht nur eine sehr geringe Neuversiegelung. Es 

werden sich daher keine nachteiligen Veränderungen des Grundwasserhaushaltes erge-

ben. Das Niederschlagswasser kann weiterhin innerhalb der Fläche versickern. 

 

Visuelle Wirkfaktoren / Licht 

Durch die Photovoltaikanlage wird sich eine Veränderung des Landschaftsbildes im Be-

reich des Anlagenstandortes ergeben. Durch die bestehende Abschirmung des Standortes 

aufgrund der umgebenden Gehölzbestände und Waldflächen wird die optische Wahrneh-

mung der Anlage stark begrenzt. Eine Sichtbarkeit der Anlage besteht lediglich aus dem 

direkten Umfeld und wird durch weitere Gehölzpflanzungen im Norden zusätzlich einge-

schränkt. 

Reflexionen sind nicht zu erwarten, da die geplanten Module mit Antireflexbeschichtung 

versehen sind und lediglich aus dem direkten Umfeld einsehbar sind. Spiegelungseffekte 

sind daher nicht zu erwarten. 

Eine Freiflächen-Photovoltaikanlage stellt meist einen Eingriff in das Landschaftsbild dar. 

Photovoltaikanlagen haben aber die mit Abstand größte Akzeptanz in der Bevölkerung 

unterschiedlicher Kraftwerkstypen in der Nachbarschaft.2 

 

Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen 

Durch die Überstellung der ehemaligen Abbaufläche mit Solarmodulen erfolgt eine Ver-

schiebung im Artengefüge. Es ist mit der Zunahme von schattenliebenden Pflanzen im 

Bereich unter den Solarmodulen zu rechnen. Im Bereich zwischen den Modulreihen wird 

durch eine extensive Nutzung der Fläche ein mäßig artenreiches Grünland entwickelt und 

eine zunehmende Verbuschung der heutigen Ruderal- und Brachflächen verhindert. Das 

Plangebiet kann weiterhin von Greifvögeln, wie zum Beispiel dem Rotmilan und dem Mäu-

sebussard, oder auch dem Turmfalken als Nahrungshabitat genutzt werden. Die Feldler-

                                                           
2 Fraunhofer ISE (2019): Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland 
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che ist als Brutvogel in der ehemaligen Abbaufläche vorkommend. Aufgrund der Beendi-

gung der Abbauarbeiten verbuscht der Standort zunehmend und es ist damit zu rechnen, 

dass die Art den Standort in den nächsten Jahren aufgibt. Durch geeignete Maßnahmen 

kann im Zuge der Planungsumsetzung der Brutstandort erhalten werden. Die Nutzung 

von Anlagenstandorten als Nistplatz für Bodenbrüter wurde an vergleichbaren Anlagen 

nachgewiesen.3 Die Auswirkungen auf die Fauna sind daher insgesamt als geringfügig zu 

bewerten. Es werden zudem neue Standorteigenschaften geschaffen, wie z. B. schnee-

freie Flächen unter den Modultischen, die zur Mäusejagd von unterschiedlichen Greifvö-

geln im Winter bei ansonsten geschlossener Schneedecke genutzt werden können (siehe 

Abbildung 2). 

Durch die Entstehung von Brennnesseln und Disteln im Bereich der verschatteten Flä-

chen, erhöht sich zudem das Lebensraumangebot für zum Beispiel Tagfalter, da diese als 

Wirts- und Nahrungspflanzen für zahlreiche Arten dienen. Eine Steigerung der Diversität 

in Abhängigkeit von der Ausgangssituation wurde inzwischen auch durch die Auswertung 

mehrere Untersuchungen nachgewiesen.4 

 

 

Abbildung 3: Schneefreie Zonen unter den Modultischen werden häufig von Greifvögeln wie 
z. B. Turmfalke zur Nahrungssuche im Winter genutzt. 

 

3.3 Ermittlung der zu erwartenden zusätzlichen betriebsbedingten Wirkfaktoren 

 

Durch den Betrieb der Photovoltaikanlage ist nicht mit betriebsbedingten Auswirkungen zu 

rechnen, da die Anlage emissionsfrei und ohne Bewegungsunruhe betrieben wird. Wartungs-

arbeiten sind voraussichtlich 2-mal jährlich erforderlich. 

  

                                                           
3 s. Natur und Landschaftsplanung Band 55, Heft 2 (2023): „Photovoltaik und Biodiversität“ Seite 19ff. 
4 z. B. Bundesverband Neue Energiewirtschaft e. V. (Hrsg) 2019: Solarparks – Gewinne für die Biodiversität 
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4 Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter 

 

4.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen  

 

Tiere und Pflanzen 

 

Die Biotopausstattung des Plangebietes umfasst wiederverfüllte Abbauflächen (GF6) mit auf-

kommender Pioniervegetation und einer langsam einsetzenden Verbuschung. Einzelne Ge-

hölze finden sich im nördlichen Randbereich und bleiben dauerhaft erhalten. Im Norden des 

Geltungsbereiches befindet sich ein wasserführender Tümpel (FD1) (siehe Abbildung 4) mit 

angrenzendem Totholz (BL4). Südlich des Geltungsbereiches setzen sich die ehemaligen Ab-

bauflächen innerhalb der Gemarkung Weltersburg fort. Im Norden grenzen Weideflächen 

(EB0) sowie einzelne Gebüschgruppen (BB9) an das Plangebiet an. Die Darstellung der Bio-

toptypenausstattung erfolgt im Bestands-/Konfliktplan. 

 

Abbildung 4: Zunehmend verkrautender Tümpel im ehemaligen Tontagebau (FD1) mit ab-
nehmendem Vorkommen der Gelbbauchunke 

Die ehemaligen Abbauflächen haben als Lebensraum für Tiere und Pflanzen eine mittlere Be-

deutung. Im Zuge der Entlassung des Plangebietes aus dem Bergrecht wurde die Oberfläche 

des wiederverfüllten Grubengeländes eingeebnet und kleinflächige Tümpel innerhalb der Flä-

che überformt (siehe Abbildung 5). Geeignete Lebensräume für z. B. Amphibien finden sich 

noch in einem verbliebenen Tümpel im Norden des Plangebietes. Dieser ist im Zuge der Pla-

nung zu erhalten. An diesen grenzt zudem liegendes Totholz an, welches innerhalb des Gel-

tungsbereiches zu erhalten ist (siehe Abbildung 6) oder ggf. verlagert werden kann. 
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Die Flächen des Geltungsbereiches stellen zudem Nahrungshabitate für verschiedene Vogel-

arten, wie z. B. Rotmilan, Turmfalke, Mäusebussard und Neuntöter dar und sind Nistplatz für 

die Feldlerche. Aufgrund der Nutzungsaufgabe ist die Fläche jedoch zunehmend von aufkom-

mender Verbuschung geprägt, die unter anderem den Lebensraum der Feldlerche und der 

Gelbbauchunke zunehmend beeinträchtigt. 

Sommerquartiere für Fledermäuse sind aufgrund fehlender Gehölze mit geeigneten Strukturen 

oder Gebäuden nicht im Plangebiet vorhanden. Aufgrund der Lage mit angrenzenden Wald-

flächen ist jedoch eine Nutzung als Nahrungshabitat potentiell möglich, auch wenn diese im 

Rahmen der durchgeführten Kartierungen nicht nachgewiesen werden konnten. 

Das Vorkommen der beiden Moorbläulingarten (M. teleius und nausithuos) konnte im Rahmen 

der durchgeführten Kartierungen in den Jahren 2021 und 2022 nicht nachgewiesen werden. 

Aufgrund des Fehlens der Wirtspflanze ist zudem nicht mit einem Vorkommen der Arten im 

Plangebiet zu rechnen. 

 

Vorkommen der Schlingnatter oder der Zauneidechse konnten im Rahmen der Bestandskar-

tierungen ebenfalls nicht erbracht werden. 

 

Ein Vorkommen der Haselmaus kann aufgrund des Fehlens geeigneter Gehölze im Plangebiet 

ausgeschlossen werden. 

 

 

Abbildung 5: Eingeebnete ehemalige Abbaufläche mit zunehmender Vegetation (Ruderalflur, 
Verbuschung mit Weiden und Birken) durch fortschreitende Sukzession (GF6), 
Aufnahme: 28.05.2021 
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Abbildung 6: Liegendes Totholz im Norden des Geltungsbereiches (Aufnahme: 28.06.2022) 

 

4.2 Schutzgut Boden  

Aufgrund der vorherigen Nutzung des Plangebietes durch den Tonabbau ist eine hohe Vorbe-

lastung des Bodens gegeben. Die Flächen stellen wiederverfüllte Abbauflächen dar. Der na-

türliche Aufbau des Bodens ist durch die Aufschüttung nicht mehr vorhanden.  

Die näherungsweise Abschätzung der Qualität der Böden im Hinblick auf ihre landwirtschaftli-

che Nutzung ergibt eine geringe Eignung im Geltungsbereich. 

Dies verdeutlicht die geringe Wertigkeit des Standortes in Bezug auf die Ertragseinstufung. 

Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen im Projektraum wird daher überwiegend als ge-

ring bewertet. 
 

4.3 Schutzgut Wasser 

Das Grundwasservorkommen im devonischen Grundgebirge ist als wenig ergiebig zu bezeich-

nen und spielt für die Grundwasserneubildung und Weiterleitung nur eine untergeordnete 

Rolle. Das Plangebiet befindet sich im Übergangsbereich zwischen tertiären Vulkaniten und 

devonischen Schiefern und besitzt nach den Angaben der Geo-Daten-Architektur Wasser 

Rheinland-Pfalz eine mittlere Grundwasserneubildungsrate (112-131 mm/Jahr). 

Im Norden des Plangebietes ist ein temporär wasserführender Tümpel vorhanden. Dieser wird 

im Rahmen der Planung vorrangig erhalten oder gleichwertig und in unmittelbarer Nähe inner-

halb des Geltungsbereiches ersetzt. Weitere Oberflächengewässer sind nicht im Plangebiet 

vorhanden. 

 

Wasserschutzgebiete sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. 
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Bedeutsame Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind unter Beachtung der geltenden 

Vorschriften zur Vermeidung von Boden- und Gewässerverunreinigungen nicht zu erwarten, 

Zudem ist nur eine geringflächige Neuversiegelung mit maximal ca. 0,035 ha im Plangebiet 

vorgesehen. Es werden keine Oberflächengewässer verändert oder beeinträchtigt. Das anfal-

lende Oberflächenwasser kann weiterhin innerhalb der Fläche versickern. Eine erhebliche Ver-

änderung des Grundwasserregimes ist durch die Ausweisung des Bebauungsplanes nicht zu 

erwarten. 

 

4.4 Schutzgut Klima / Luft  

Der Geltungsbereich ist derzeit gut durchlüftet und befindet sich nicht im Bereich einer Kalt-

luft-Abflussbahn. Die angrenzenden Offenlandflächen tragen zur Kaltluftbildung bei. Den Ge-

hölzbeständen im Randbereich kommt eine Luftfilterwirkung zu. Sie sind aufgrund der Klein-

flächigkeit aber für die Lufthygiene und die Frischluftversorgung nur wenig von Bedeutung. 

Durch die Ausweisungen des Bebauungsplans erfolgt nur eine geringe zusätzliche Neuversie-

gelung, wodurch keine erheblichen Auswirkungen auf das Geländeklima zu erwarten sind. Im 

Bereich des Solarparks erfolgt eine Grünlandentwicklung, die klimawirksame Funktionen auf-

rechterhält. 

 

4.5 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung  

Das Plangebiet befindet sich südöstlich der Ortslage von Guckheim und ist im Nordosten und 

Westen von Gehölzbeständen umgeben. Südlich und östlich grenzen weitere Abbauflächen 

beziehungsweise ehemalige Abbauflächen an das Plangebiet an. Aufgrund der Lage sowie 

weiterer Gehölzpflanzungen im Nordwesten des Geltungsbereiches sind Auswirkungen auf 

das Landschaftsbild lediglich aus dem direkten Umfeld des Anlagenstandortes gegeben. 

Die geplante Sonderbaufläche grenzt an einen Wirtschaftsweg an, der zur Naherholung von 

den Bewohnern der Ortslage genutzt wird. Dieser bleibt auch nach Umsetzung der Planung 

weiterhin bestehen und dient der Naherholung. Innerhalb des Plangebietes sind keine weite-

ren Wirtschaftswege vorhanden die im Rahmen der Umsetzung verloren gingen.  

 

4.6 Schutzgut Menschen 

Für das Leben, die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen sind sowohl wohnum-

feldabhängige Faktoren wie die soziale Kommunikation, die Wohn-, Erholungs- und Freizeit-

funktion, als auch die Schadstoff- und Lärmbelastung relevant. 

Das Plangebiet liegt in ca. 200 m Entfernung zur nächsten Wohnbebauung der Ortslage von 

Guckheim. 

Durch die geplante Errichtung des Solarparks sind keine erheblichen Veränderungen an der 

derzeitigen Bestandssituation zu erwarten, da aus dem Projekt keine Störungen zu erwarten 

sind, die sich nachteilig auf das Schutzgut auswirken. Lärm und Schadstoffemissionen, die die 

angrenzenden Siedlungsflächen beeinträchtigen könnten, werden durch den Solarpark nicht 

verursacht. 



Umweltbericht zum Bebauungsplan  
„Solarpark Guckheim“ der Ortsgemeinde Guckheim Seite 16 
 

 

 

 

4.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter  

Kulturgüter im Sinne von denkmalwerter Bausubstanz sind im Geltungsbereich des Bebau-

ungsplanes sowie im näheren Umfeld nicht bekannt. Ebenso sind bislang keine kulturge-

schichtlichen Bodendenkmäler und archäologischen Funde bekannt geworden. 

Als „sonstige Sachgüter“ werden Objekte bezeichnet, die in markanter Weise Zeugnis geben 

von der Wirtschafts- und Sozialgeschichte einer Region. Objekte in diesem Sinne sind im Plan-

gebiet nicht vorhanden. 
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5 Beschreibung zu erwartender Umweltauswirkungen 

 

5.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen  

Durch die vorgesehene Ausweisung eines Sondergebietes für die Errichtung einer Photovol-

taikanlage wird eine Neuversiegelung von maximal ca. 350 m² verursacht und es werden ehe-

malige Abbauflächen mit Solarmodulen durch die Ausweisung einer Sonderbaufläche mit ei-

ner Fläche von ca. 2,07 ha überplant. Gehölze gehen im Rahmen der Planung nicht verloren. 

Es erfolgt eine geringfügige Erhöhung der Barrierewirkung durch die Einzäunung des Anla-

genstandortes. Die Barrierewirkung wird jedoch für Kleinsäuger durch eine Bodenfreiheit des 

Zaunes von mindestens 15 cm vermieden. 

Durch die oben genannten Faktoren werden Lebensraumfunktionen des Offenlandes für Tiere 

und Pflanzen teilweise beeinträchtigt. Unter artenschutzrechtliche Bestimmungen fallende Ar-

ten konnten im Betrachtungsraum nur die Gelbbauchunke und die Feldlerche mit Reprodukti-

onsstätten nachgewiesen werden sowie Nahrungsgäste aus den angrenzenden Waldflächen 

und siedlungsbewohnende Arten aus der nahegelegenen Ortslage. Die Feldlerche konnte als 

Brutvogel auch in den angrenzenden Abbauflächen innerhalb der Gemarkung von Weltersburg 

nachgewiesen werden. Vorkommen der Gelbbauchunke konnten im Jahr 2024 nicht mehr 

festgestellt werden. Der Große Wiesenknopf, der die Wirtspflanze der Maculinea-Arten (Moor-

bläulinge) darstellt, konnte nicht innerhalb des Geltungsbereiches nachgewiesen werden. 

Nachweise von Maculinea-Arten wurden aufgrund des fehlenden Großen Wiesenknopfes 

nicht erbracht. Auch sonstige Arten, wie z. B. die Haselmaus, die Zauneidechse oder die 

Schlingnatter konnten im Plangebiet nicht erfasst werden. 

Die artenschutzrechtlichen Belange wurden in einem gesonderten Fachbeitrag zum Arten-

schutz ermittelt. 

 

5.2 Schutzgut Boden  

Durch die Bauflächenausweisung und die damit einhergehende Neuversiegelung von Boden-

fläche gehen maximal ca. 350 m² belebten Oberbodens verloren. Durch die Kleinflächigkeit 

der Neuversiegelung und die Entwicklung von mäßig mageren Grünlandflächen innerhalb des 

Geltungsbereiches ist keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgutes Boden zu erwarten. Zu-

dem werden langfristige Beeinträchtigungen durch Pestizid- und Düngemitteleinsatz vermie-

den, die bei einer Wiedernutzung durch die Landwirtschaft entstehen könnten. 

 

5.3 Schutzgut Wasser  

Durch die maximale Neuversiegelung von 350 m² Bodenfläche wird die Grundwasserneubil-

dung auf dieser Fläche reduziert.  

Im Hinblick auf die geringe Neuversiegelung und der damit verbundenen Auswirkungen auf 

den Wasserhaushalt sind für das Schutzgut Grund- und Oberflächenwasser aber keine erheb-

lichen Auswirkungen durch den Bau und den Betrieb der Photovoltaikanlage zu erwarten. 
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Oberflächengewässer sind nicht im Geltungsbereich vorhanden. Das anfallende Oberflächen-

wasser kann weiterhin innerhalb der Fläche versickern. 

5.4 Schutzgut Klima / Luft  

Veränderungen im Bereich des Lokalklimas ergeben sich durch die anlagebedingten Neuver-

siegelungen und die Aufstellung von Solarmodulen. Die geplante Errichtung der Solarmodule 

bewirkt eine geringfügige Veränderung des Geländeklimas durch eine zu erwartende Tempe-

raturerhöhung bei sommerlichen Wetterlagen auf den Moduloberflächen. Der Eingriff auf das 

Schutzgut Klima kann aber aufgrund der guten Durchlüftung des Plangebietes und der weite-

ren Nutzung des Anlagenstandortes als Grünland unter den Modultischen als unerheblich ein-

gestuft werden. Auch durch die Beschränkung der maximal zulässigen Bauhöhe auf 3,5 m für 

die Modultische und 3,8 m für Nebenanlagen und der aufgeständerten Anordnung der Module 

ist eine Beeinträchtigung der Durchlüftung des Plangebietes nicht zu erwarten. Da insgesamt 

im Plangebiet eine gute Durchlüftung besteht, sind die Auswirkungen auf das Klima lokal be-

grenzt und als geringfügig zu bewerten. 

Erhebliche Beeinträchtigungen von Kaltluftabflussbahnen und Kaltluftentstehungsgebieten 

werden nicht verursacht. 

 

5.5 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung  

Durch die Errichtung der Modulflächen wird das Landschaftsbild lokal verändert. Die Wahr-

nehmbarkeit ist aufgrund der umgebenden Gehölze und Waldflächen jedoch bereits stark be-

grenzt und beschränkt sich auf das direkte Umfeld. 

Die Erholungsnutzung des Gebietes bleibt durch die angrenzenden Wirtschaftswege weiterhin 

erhalten. 
 

5.6 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter  

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter sind nicht zu erwarten. 
 

5.7 Schutzgut Menschen 

Aufgrund der Lage des Plangebietes sind negative Auswirkungen auf den Menschen und die 

angrenzende Wohnnutzung durch die Ausweisung des Sondergebietes und durch den Betrieb 

der Photovoltaikanlage nicht gegeben. Eine Überschreitung der zulässigen Lärmgrenzwerte 

nach den vorgegebenen Richtlinien in der angrenzenden Wohngebiete ist nicht zu erwarten, 

da durch den Betrieb der Anlage keine erheblichen Lärmemissionen verursacht werden und 

diese in knapp 200 m Entfernung zur Wohnbebauung errichtet wird. Schadstoffemissionen 

werden durch den Betrieb der Anlage ebenfalls nicht verursacht. Daher sind die Auswirkungen 

in Bezug auf die Wohnnutzung der Ortsgemeinde Guckheim als gering einzustufen. 
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6 Eingriffsermittlung - Gegenüberstellung von Bestand und Planung 

 

Die Eingriffsermittlung erfolgt nach den Vorgaben des Praxisleitfadens zur Ermittlung des 

Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz, der im Mai 2021 vom Ministerium für Klimaschutz, 

Umwelt, Energie und Mobilität veröffentlicht wurde. 

 

Biotopverlust  

Für die Errichtung der Photovoltaikanlage werden folgende Biotopflächen mit zugehörigen Bio-

topwerten in Anspruch genommen und wie folgt überplant, beziehungsweise im Rahmen des 

Maßnahmenkonzeptes aufgewertet: 
 

Bestand   Planung   

Aktuelle Nutzung 
Bio-
toptyp 

Fläche 
in m² 

Bio-
topwert Summe Geplante Nutzung 

Bio-
toptyp 

Fläche 
in m² 

Bio-
topwert Summe 

Wiederverfüllte Ta-
gebaufläche 

GF6 21.185 10 211850 Magerwiese, mäßig ar-
tenreich (M1) Ziel-Bio-
topwert 17 
Abzüglich Time-lag 
(7:1,5) 
Abzüglich tech. Über-
prägung (-1) 

ED1 20.351 13,5 274.738 

     Strauchhecke, mittlere 
Ausprägung (M2) 
Ziel-Biotopwert 15 
Abzüglich Time-lag 
(15:1,2) 

BD2 484 12,5 
 

6050 

     Vollversiegelung Ne-
benanlagen, bauliche 
Anlagen 

HT4 350 0 0 

Summe   21185  211850 Summe   21185   280.788 

     Bestand - Planung    -68.938 

 

Der Biotopwert der Ausgangssituation vor dem Eingriff beträgt insgesamt 211.850 Bio-

topwertpunkte. Durch den Bau der Photovoltaikanlage werden ca. 2,07 ha Biotopfläche mit 

Solarmodulen überstellt oder zeitweise verschattet und lediglich 350 m² vollständig versiegelt. 

Die ehemaligen Abbauflächen werden durch die Ausweisung von Sonderbaufläche mit der 

Zweckbestimmung Photovoltaik einer sinnvollen Folgenutzung zugeführt. Durch die Baumaß-

nahme erfolgt kein Verlust von kleinflächigen Biotopstrukturen wie z.B. Tümpeln, Gräben oder 

Altbäumen. Auch sind im Untersuchungsraum keine höhlenreichen Altholzbestände vorhan-

den. 

Durch die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen M1 und M2 werden die Eingriffe der 

Neuplanung mit einem Biotopwert nach Umsetzung der Planung von 280.788 Biotopwert-

punkten vollständig gemäß den Vorgaben des § 2 Abs. 5 der Landesverordnung über die 

Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft (Landeskompensationsverordnung 

(LKompV) kompensiert. Dabei wird die Wirkstufe des Eingriffs mit II (mittel) eingestuft und die 

Bedeutung der Funktion der Schutzgüter Klima/Luft, Wasser, Pflanzen und Tiere sowie Land-

schaftsbild am Standort des Eingriffs mit 2 (gering) eingestuft. Das Schutzgut Boden wird durch 

die Vollversiegelung für Trafostationen zwar beeinträchtigt, da es sich jedoch lediglich um eine 
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kleinflächige Versiegelung von ca. 350 m² handelt und der Boden bereits starken Vorbelastun-

gen unterliegt, kann hier ebenfalls von einer geringen (2) Wertigkeit des Schutzgutes ausge-

gangen werden. Für das Plangebiet ergeben sich daher keine erheblichen Beeinträchtigungen 

besonderer Schwere für die Schutzgüter. Es ergibt sich eine vollständige Kompensationsmög-

lichkeit über die integrierte Biotopbewertung gemäß Praxisleitfaden. 

Es verbleibt ein Kompensationsüberschuss von 68.938 Biotopwertpunkten. 

 
 

 

7 Wechselwirkungen und Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes  

 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern auch die Wechselwir-

kungen zwischen diesen zu berücksichtigen. Die Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in 

unterschiedlichem Maße. Im Zusammenspiel der einzelnen Wirkungsfaktoren können sich da-

her grundsätzlich neue Wirkungseffekte ergeben. Diese Wirkungsgeflechte sind bei der Be-

wertung des Eingriffs zu berücksichtigen, um Sekundäreffekte und Summationswirkungen ein-

schätzen zu können. 

In der vorliegenden Planung, sind keine erheblichen Wechselwirkungen zwischen den einzel-

nen Schutzgütern, die aus der Planung resultieren können, zu erkennen. Die einzelnen 

Schutzgüter sind nur gering bis nicht erheblich betroffen und auch im Zusammenwirken der 

einzelnen Betroffenheiten ergibt sich keine zusätzliche erhebliche Betroffenheit der einzelnen 

Schutzgüter. 

 

 
Entwicklung des Umweltzustandes ohne Umsetzung der Planung 

Ohne die Nutzung des Standortes für die Errichtung einer Photovoltaikanlage ist von einer 

zunehmenden Verbuschung der brachgefallenen Abbaufläche auszugehen. Damit geht ein 

Verlust an Lebensraum für die Gelbbauchunke und die Feldlerche einher. 
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8 Vermeidungs- Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 

8.1 Vermeidungsmaßnahmen 

 

Vermeidungsmaßnahme (V1) 

Der Reihenabstand zwischen den Modulreihen muss mindestens 3,5 m betragen, um eine 

Besiedlung durch die Feldlerche zu ermöglichen und den Charakter von Magergrünland zu 

fördern. Um eine dauerhafte Vegetationsentwicklung unterhalb der Modulflächen und den da-

für notwendigen ausreichenden Einfall von Streulicht zu gewährleisten, ist zwischen den Mo-

dulen und der natürlichen Geländeoberfläche ein Mindestabstand von 0,8 m einzuhalten. Die 

Modultischtiefe ist in diesem Zusammenhang auf maximal 7,5 m zu begrenzen. 

 

Vermeidungsmaßnahme (V2) 

Um die Barrierewirkung für Kleinsäuger aufzuheben ist bei der Einzäunung eine Bodenfreiheit 

von mindestens 15 cm einzuhalten. 

 

Vermeidungsmaßnahme (V3) 

Der vorhandene Gewässerlebensraum der Gelbbauchunke und sonstiger Amphibien in Form 

eines Tümpels im Norden des Plangebietes, ist im Zuge der Baumaßnahme als Lebensraum 

zu erhalten. 

 

Vermeidungsmaßnahme (V4) 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG ist die Baufeldräumung 

und Einrichtung der Baustelle außerhalb der Brutzeit (zwischen Anfang Oktober und Ende 

Februar) durchzuführen. Ein Baubeginn außerhalb dieses Zeitraumes ist nach einer Baufeld-

kontrolle in Bezug auf artenschutzrechtliche Belange vor Baubeginn und Einhaltung von ggf. 

erforderlichen Maßnahmen möglich. 

 

8.2 Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

M 1 

Die als Sondergebiet ausgewiesene Baufläche dient auch dem Ausgleich der mit der Auswei-

sung der Baufläche verbundenen Eingriffe. 

Die Flächen zwischen und unter den Solarmodulen innerhalb des Sondergebietes sind durch 

geeignete Pflegemaßnahmen als artenreiches Extensivgrünland magerer Ausprägung dauer-

haft zu entwickeln. Dabei ist eine weitere Nutzung als Mähwiese, oder auch eine extensive 

Beweidung mit Schafen umzusetzen. Es sind folgende Auflagen zu beachten: 

• Die Fläche ist mindestens einmal jährlich ab dem 15. Juni und vor dem 14. November 

zu mähen.  

• Das Mahdgut ist spätestens nach 14 Tagen aus der Fläche zu entfernen.  

• Vorzugsweise sollte ab dem 15. Juni eine Beweidung (z. B. mit Schafen) anstelle der 

Mahd erfolgen.  
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• Die Anwendung von Pestiziden, Herbiziden, Fungiziden und Düngemitteln ist nicht zu-

lässig.  

• Entwässerungsmaßnahmen oder Beregnungen sind nicht zulässig. 
• Zur Vermeidung von Verschattungen der Solarmodule durch die aufwachsende Vege-

tation ist auf einer Breite von höchstens 0,5 m (ausgehend von der tieferliegenden 

Traufkante der Solarmodule) auch bereits vor dem 15. Juni ein Zurückschneiden der 

Vegetation erlaubt. 

 

Abweichende Sonderregelungen sind aus naturschutzfachlichen Gründen in Abstimmung mit 

der Naturschutzverwaltung möglich. 

Die Maßnahmenfläche besitzt eine Gesamtgröße von ca. 2,0701 ha 

 

M 2 

Die öffentliche Grünfläche im Nordwesten des Plangebietes ist in einer Breite von 5,0 Meter 

mit standortgerechten Sträuchern mindestens 2-reihig zu bepflanzen. Die Gehölze sind au-

ßerhalb einer etwaigen Einfriedung dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Vorhandene Ge-

hölze sind zu erhalten. Es sind Pflanzenarten des Anhangs 1 der Textfestsetzungen zu ver-

wenden. Die Pflanzungen sind gegen Verbiss zu schützen. Die Gehölze sind regelmäßig und 

abschnittsweise auf den Stock zu setzen. Die Herstellung und Unterhaltung der Fläche erfolgt 

durch den Anlagenbetreiber. Weitere Gehölzpflanzungen sind aufgrund vorhandener Gehölz-

strukturen im Umfeld des Plangebietes nicht vorgesehen. 

Zu bepflanzende Fläche: 0,0484 ha 

 

M 3 

Der im Norden des Plangebietes verbliebene Tümpel ist durch Pflegmaßnahmen (z.B. Vege-

tationsbeseitigung / Entkrautung) naturschutzfachlich aufzuwerten und als Lebensraum für z. 

B. bestandsgefährdete Amphibien wie die Gelbbauchunke dauerhaft in einem günstigen Zu-

stand zu erhalten. 
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9 Art und Ausmaß der unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen 

 

Schutzgut Mensch 

Nachteilige Auswirkungen auf die Erholungsfunktion sind durch die Flächenausweisung nicht 

zu erwarten. Beeinträchtigungen ergeben sich während der Bauzeit durch die Bautätigkeit. 

Durch die prognostizierte betriebsbedingte Lärmbelastung ergeben sich keine nachteiligen 

Auswirkungen auf die angrenzenden Wohngebiete. 

 
Schutzgut Tiere/Pflanzen 

Für die Tiere und Pflanzen ergeben sich unvermeidbare Auswirkungen durch die Beeinträch-

tigung von Lebensräumen. Geeignete Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen sind im 

Bebauungsplan festgesetzt. 

 
Schutzgut Boden 

Durch die geplante Ausweisung des Sondergebietes für eine PV-Anlage erfolgt keine erhebli-

che nachteilige Auswirkung auf die Bodenfunktion. Die Bodenfunktion ist bereits stark vorbe-

lastet und bleibt bis auf die kleinen Teilflächen der Neuversiegelung (ca. 350 m²) unverändert 

bestehen. 
 
Schutzgut Wasser 

Durch die geplante Ausweisung des Sondergebietes erfolgen keine nachteiligen Auswirkun-

gen auf den Wasserhaushalt, da der Einsatz von Pestiziden, Fungiziden und Herbiziden nicht 

zulässig ist und nur eine sehr geringe Neuversiegelung erfolgt. 
 
Schutzgut Klima/Luft 

Durch die geplante Errichtung der Photovoltaikanlage ist keine erhebliche Beeinträchtigung 

der klimatischen und lufthygienischen Verhältnisse zu erwarten. 
 
Schutzgut Landschaft / Erholungsnutzung 

Durch die geplanten baulichen Anlagen (Solarmodule, Technische Einrichtungen, Einzäu-

nung) wird das Landschaftsbild lokal verändert. Bedingt durch die Abschirmung des Standor-

tes durch angrenzende Gehölzbestände und Waldflächen im Randbereich der Anlage sowie 

eine Bepflanzung im Norden des Geltungsbereiches ist die Veränderung nur lokal begrenzt 

wahrnehmbar. Eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist daher nicht gege-

ben. Auch ist weiterhin eine Erholungsnutzung des Gebietes möglich, da die Wegeverbindung 

erhalten bleibt. 
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10 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

 

Gemäß § 4c BauGB überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die 

aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene 

nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und um in der Lage zu sein, geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Zielrichtung des Monitorings ist es insbesondere die unvor-

hergesehenen nachteiligen Umweltauswirkungen nachhaltig zu erfassen. 

Zur Kontrolle der geplanten Kompensationsmaßnahmen sollte ein Monitoring unter Berück-

sichtigung der Entwicklungsziele erfolgen. 
 
 

Aufgestellt: 
 
Moschheim, Juni 2024 
 
 

 
Dipl. Bio-Geogr. B. Diefenthal 
Freiraumplanung Diefenthal 


